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Sountag, den 6. April! 


der Kaiser und Creil Rhodes. 


Im März 1899 erfolgte bekanntlich in Berlin 
eine Begegnung des Kalſers mit dem jüngſt ver⸗ 
ſtorbenen engliſchen Millionär und Staatsmann 
Seel Rhodes. Der Berliner Korreſpondent des 
„Daily Telegraph“ in London, behauptet, durch 
ein Verſprechen Mr. Rhodes gegenüber zum 
Stillſchweigen über das verurteilt geweſen zu 
ſeln, was Rhodes ihm über ſcinen Empfang in 
Berlin und ſpeziell durch den Kaiſer mitteilte, 
Nunmehr nach dem Tode von Rhodes, ſei ihm die 
Zunge gelöſt. Er ſchrelbt: 

„Am 10. März 1899 kam Mr. Rhodes 
Am folgenden Tage wurde er 


habe erklärt: „Ich habe vor drei Jahren e nen 
Fehler gemacht.“ Aber die „Freiſ. Ztg.“ irrt ſich 
wohl. D. Red.) 

Mr. Rhodes ſetzte dem Kaiſer die Geſchichte der 
Vergangenheit auseinander undentwidelte, fo berichtet 
der Korreſpondent weiter, offen ſeine Pläne für die 
Zukunft. Nachher erzählte er von dem Eindruck, 
den die große Beurteillungsfähigkeit des Kaiſers 
auf ihn gemacht habe, und die Leichtigkeit, mit 
der dicſer ferne politiſche Ziele zu würdigen ver⸗ 
ſtanden habe. Pläne wurden dem Kaiſer vorge⸗ 
legt, und in weniger Zelt, als ich nötig habe, um 
dies niederzuſchrelben, hatte Kaiſer Wilhelm die 
Größe dieſer Pläne und die daraus für Deutſch⸗ 
land entſpringenden Vorteile voll erkannt. Noch 
während feiner Anweſen heit in Berlin wurde dles 
Abkommen unterzeichnet, daß die Telegrophenlinie 
über deutſches Gebiet gehen ſolle, und ſowohl der 
Kaiſer wie die deutſche Regierung waren ebenfo 
überraſcht wie erfreut über die vorteilhaften Aner⸗ 
bieten, die ihnen Mr. Rhodes machte. Mr. 
Rhodes bemerkte mir ſelbſt gegenüber, daß er in 
nur drei Tagen gute und ſchnelle Arbeit ge⸗ 


und Steijn, ift erfolgt. 


der Verhandlungen 


Widerſpruch zu den 


in Berlin an. 
Suͤdaftika. 


vom Kalſer in einer 40 "Minuten dauernden 
Audienz empfangen. Voll von dem Eindruck 
dieſer Audienz, dinirte der Kalſer an demſelben 
Abend bei dem Kanzler Fürſten Hohenlohe 
Am darauffolgenden Dienſtag gab der engliſche 
Botſchafter ein Banket in der engliſchen Bot⸗ 
ſchaſt.. . . Der Kaiſer zeichnete bei dieſer Ge⸗ 
legenheit Mr. Rhodes durch cine lange Unter⸗ 


altung 1 iner Ecke eines Sal „ [tan habe. 16. mit großem Gefolge 
20 babe ich nicht 3 Minifter “ Am Mittwoch Nachmittag war Mr. Bremerhaven begeben, um auf 
ſagte der Kalſer, nachdem er am Sonnabend | Ahodes, freundlich genug, mich im Hotel Norddeulſchen Lloyd an 


Briſtol zu empfangen, bat mich, von der Unter⸗ 
haltung mit ihm vorläufig keinen Gebrauch zu 
machen. Natürlich gab ich das verlangte Ver⸗ 
ſprechen. Mr. Rhodes ſprach mit wahrer Be⸗ 
wunderung von dem Kaſſer und ſagte, er ſei 
ſicher, daß der Kaiſer ‘feine Pläne verſtehe und 
mit England zuſammen an der Löſung der großen 
afrikaniſchen Frage zu arbeiten gedenke. Ich 
fragte, ob er infolge der Ereigniſſe von 1896 
irgendwelche Zurückhaltung in Berlin bemerkt 
habe. Er antwortete: 

„Gewiß nicht. Ich habe nichls zu be⸗ 
dauern und bin keinem hier verantworllich. 
Der Kaiſer war ſehr freundlich und empfing 
mich höchſt gnädig. Ich habe erreicht, daß mon 
das Abkommen über die Telegrophenlinien 
unterzeichnete, und ich habe deshalb allen Grund, 
mit dem Erreichten und mit den Ausſichten für 
meine Elſenbahn zufrieden zu fein.“ 

Der Korreſpondent bemerkt dann weiter: 

Das allgemeine Publikum jet darüber erſtaunt ge⸗ 
weſen, den Kalſer fo intim mit Mr. Rhodes zu 
ſehen. Jedenfalls habe aber der Kalſer aus ſeiner 
Bewunderung für dieſen Mann kein Hehl gemacht. 
Nach dem Tode von Rhodes können die eng⸗ 
liſchen Blätter das Blaue vom Himmel herunter⸗ 
lägen, ohne Wlderſpruch fürchten zu müffen, Sehr 
bemerkenswert iſt das freundliche Lob, das dem 
deutſchen Kaiſer geſpendet wird. Ob die Eng⸗ 
länder damit wohl Gegenliebe bei dieſen finden 
werden? 


———. . — — —— — 
nuß des ſeinigen bald wieder ſehr vergnuͤgt, als 
alle fünf um den auf der Veranda ſtehenden 
Gartentiſch ſaßen. 8 

„Das wird heute eine Strapaze für Sie, Herr 
Hauptmann,“ ſagte Helene. 

Jener erwiderte: 

„Ja, es ſtehen mir Ooationen bevor und 
Deputatlonen; dann iſt, wie ich hörte, Oberſt 
Breſing, derjenige Flügeladjutant von Majeſtät 
eingetroffen, der lets zu königlichen Vertrauens⸗ 
Were verwendet wird, ich fürchte, auch das gilt 

rt * 


„Aber Hans,“ wandte Martha, die auf den 


Ruhm ihres 1 
war, ein. angebettten Bruders ein wenig eitel 


Diefer aber ſagte ern 5 

„Ja, ich baſſe nichts 1 i und 
berechnete Lob. Jas der Enthuſiasmus des 
Augenblickes an Dank bietet, nehme ich in ber 
Empfänglichkeit desſelben freudig bin, aber an 
dem programmäßigen Genuß einer vorher abge⸗ 
karteten Hochachtungsbezeugung, habe ich die rechte 
humloſe Freude nicht, welche andere dabel zu 
fühlen ſcheinen. That ich denn deshalb das, was 
ich gethan? Wenn man die einfache Pflicht⸗ 
erfüllung über Gebühr verherrlicht, muß ſich nicht 
etwas von Ehrlichkeit und Scham im Herzen 
ſträuben? Wo bleibt dann der ſchönſte Lohn, 
das Zufriedenheltsempfinden mit ſich ſelbſt. Nein, 
nein, es behagt mir ſchlecht dies Geräuſch von 
Ehre und Dank, mir ist's, als wollte alle Welt 
mich abzahlen, wie einen läſtigen Gläubiger“. 

„Dieſe Beſcheidenheit iſt Menſchenhaß!“ ſagte 


Nachmittag mit Rhodes geſprochen hatte. 
Herrſcher und Millionär hatten einen außer⸗ 
ordentlich vorteilhaften Eindruck von einander 
gewonnen. Als die beiden eiſernen Hände in 
ſeſtem Griff einander umſchlangen, ſah Rhodes 
ſcharf in des Kalſers Au ze. Der ſcharfe durch⸗ 
dringende 1 wurde vom Kaiſer ebenſo 
ſcharf und durchdringend zurückgegeben. n 
— en haben fich dle Beiden 2 
ſtanden, und auf die Vergangenbeit wurde nur 
in dem einen von Mr. Rhodes ausgeſtoßer en 
Satz Bezug genommen: „Ich habe vor drei 
Jahren einen Fehler gemacht. Aber wir alle 
können Fehler machen, und wir haben es 
gethan 
Bemerkt ſei zunächſt, daß der Leiter der aus: 
wärtigen Politik damals als Staatsſekretär des 
Auswärtigen der gegenwärtige Reichskanzler Graf 
ülow war. Mit der letzten Bemerkung iſt der 
Raubanfall gemeint, den Dr. Jameſon auf An⸗ 
ſülften des Rhodes nach Transvaal vollführte. 
Der Kaiſer ſandte gleich darauf, am 1. Januar 
1896, das Telegramm an den Präſidenten Krüger, 
worin er ſeinen Glückwunſch ausſprach, „daß es 
Ihnen, ohne an die Hilfe der befreundeten Mächte 
zu appellieren, mit Ihrem Volke gelungen iſt, in 
eigener Tatkraft gegenüber den bewaffneten Scharen, 
welche als Friedensſtörer in Ihr Land eingezogen 
find, den Frieden wiederherzuſtellen und die Un⸗ 
abhängigkeit des Landes gegen Angriffe von außen 
zu wahren.“ (Die „Fiſ. Ztg.“ will jetzt freilich 
wiſſen, nickt Cecil Rhodes, ſondern der Raifer 


Duell und Ehre. 
von Arthur Winckler⸗Tannenberg. 
Nachdruck verboten.) 
(23. Fortſetzung.) 


elene aber lachte und antwortete ſo ı 

es 5 gehört werden konnte: er 
„Da mußt Du Tante Martha fragen.“ 

„Freilich, Heinz, was iſt's denn?“ forſchte die 

| d erwiderte nichts 

einz kroch hinter Helene und erw 7 

Endlich * en 1 ſeiner Stelle Auskunft. 

„Das Naſchmäulchen ſagte, wenn heute Feſttag 

Alte Tante Martha gewiß Kuchen zum Früͤh⸗ 


unte Erwachſenen lachten und Martha rief 
9: 

„Jawohl, Heinz, kemm nur herab und hole 
Dir eine Probe, wenn Tante Helene es erlaubt.“ 
Dieſe verſchwand ſelbſt vom Fenſter und erſt 
nach einer langen Pauſe erſchien fie mit Heinz und 

a am Gartenpförtchen. 
„Nun ſchämt er ſich ſo, daß ich ihn faſt mit 
Dewalt bringen muß,“ ſagte ſie und ſetzte, an den 
Knaben gerichtet, hinzu: „wenn man ſich eine 
Hönladung erbettelt hat, muß man wenigſtens 
ſlich genug fein, ihr auch Folge zu leiſten.“ 
1% Selbſt die ſich ſehr geſetzt und erwachſen vor⸗ 

Da ei nahen 5 einem: 
ihr Steen Sie erlauben!“ und zierlichen Rniy 
izr Stück Kuchen und Heinz wurde bei dem Ge⸗ 


in den nordöſtlichen 


general v. Roſenberg erfolgt. 
Kaiſer und Kronprinz auf dem 
Meppen ein. 


richten: 


und zu begutachten. 


Tarifherabſetzungen 


des wilden Weines, welche die 


Roman 


fehlſt noch in dieſem traulichen 
Nach der allgemeinen 
„Du bafi 


„wenn Du das 
es Beſcheidenheit nennſt. Dieſe 


ſtehe mich, ciner Abneigung, 
wider Menſchen, aber 
Satzungen und Bräu he, welche 
den Kern der Sache ſtellen“. 


loſigkciten begeht.“ 


plätſcherſt ſorglos auf der 
witzig in die Tiefe. 


von mir. 
Sieh, ich hätte dieſen 


Der Krieg in Südafrika. 

Die Verbindung zwiſchen den beiden aktiven 
Oberhäuptern der Butenregierungen, Schalk Burger 
Auch die Generale Dela⸗ 
rey und Kemp weilen bei Steija. 
die ſich ſeit vielen Monaten nicht geſehen haben, 
find alſo jetzt imſtande, Ihre Anſichten über die 
etwaigen Fliedensbedingungen auszutauſchen. 

In Amſterdam beobachtet man eine auffallende 
Zurückhaltung in der Beurteilung der 
Zunächſt ſoll eine Zuſammenkunſt mit 
gewartet und die Anſicht Krügers über den Gang 
eingeholt werden. 
fahrende Ton der engliſchen Preſſe ſteht im kraſſen 
tatſächlichen Vorgängen in 
Krüger äußerte letzthin noch, ohne Un⸗ 
abhängigkeit ſei kein Frieden denkbar. Dieſelbe 
Auffaſſung teilen alle Burenführer. 


Deutſches Reich. 


— Kaiſer und Kronprinz werden am 
ſich von Berlin nach 


einer Ausfahrt des Lloyd⸗ 
dampfers „Kronprinz Wilhelm“, die für den 17. 
und 18. d. Mis. anberaumt iſt und weit hinauf 
Teil der Nordſee ſich erſirecken 
ſoll, teilzunehmen. Nach deendigter Fahrt wird 
der Monarch mit dem Kronprinzen von Bremer⸗ 
hafen aus die Weiterreiſe nach Hannover antreten, 
wo die Enthüllung des Denkmals für den Reiter: 
Am 19. treffen 


— Keine Eiſenbahntarif⸗ Reform. 
Die konſervative „Pfälz. Rundſchau“ weiß zu be⸗ 


Das bayerische Staatsminiſterium des Aeuße⸗ 
ren hat an die Generaldircktion der bay eriſchen 
Staatsciſenbahnen einen Erlaß gerichtet, wonach 
die Eiſenbahnverwaltungen von Preußen, Sachſen, 
Bayern, Württemberg, Baden und den Reichs⸗ 
landen ſich dahin geeinigt haben, künftig in allen 
Tariſſregen einig vorzugehen, 
der ſtändigen deulſchen Tariſkommiſſion beab⸗ 
ſichligten Tarifreſormen gemeinſam zu prüfen 
Inſonderheit wird durch 
dieſe Entſchließung die Generaldirektion zur gut⸗ 
achtlichen Aeußerung über die von der 
ſchen Bahnverwaltung gegebene Anregung auf- 
gefordert, welche dahin geht, es ſei von ferneren 
Abſtand zu nehmen, 
Tarifermößigungen nur den Intereſſenten zu 
gute kommen und dagegen die 
dauernd herabmindern, ſo daß infolge des nie⸗ 
deren Geldwertes und ber fiets fieigenben Be⸗ 


eine männliche Stimme und zwiſchen den Ranken 


umfpannten, tauchte der Kopf Eichfeld's auf. 
„Komm' rur herein“, erwiderte Hartwig. „Du 


die dem offiſiellen Lärme voraufgeht“. 

Begrüßung Inüpfte der 
Hauptmann an des Freundes Einwurf wieder an. 
mir Unrecht gethan“, ſagte er, 
Menſcherhaß und auch wenn Du 


tierende, höchſt unbeſcheldene und jene wäre eine 
Uebertreibung an ſich berechtigter Abneigung. Ver⸗ 
eines Haſſes, nicht 
doch wider menſchliche 


„Verzeih', wenn ich fo ſublll nicht unterſchelde, 
ich würde an Deiner Stelle doch ungeheuer ſlolz, 
viel zu ſtolz auf das Verdienſt all der Ehren 
fein, um daran zu maͤkeln, wie bie liebe Welt, um 
ſie darzubringen, vielleicht ein paar Geſchmack⸗ 


In Hartwigs ruhigem Geſicht machte ſich ein 
lelſer Zug von Unmut bemerklich, 
ruhig herzlichen Weiſe ſagle er nur: 

„Wir verſtehen uns nicht ganz, Fritz, Du 
onnigen Oberfläche 
des Stromes, der Dich trägt 25 10 tauche is 
Das ift notabene dumm 
Der Soldat hat da nichts zu ſuchen. 
Erinnerungstag in dieſem 
Kreiſe und im Kreiſe Derer vielleicht noch, die da⸗ 
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(Erſtes Blatt.) 
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triebskoſlen die Bahnen dle Rückſichten auf das 
Intereſſe der die Bahnen benutzenden Kreiſe mit 
der immer mehr zunehmenden Unrentabilität der 
Eiſenbahnen zu bezahlen hätten. 

Mit der ſeit langen Jahren erſtrebten und 
erhofften Ciſenbahntarifreform iſt es danach aus. 
Die Einigkeit hat wieder einmal die Freiheit und 
den Fortſchritt totgeſchlagen. 


Die Führer, 


Vorgänge. E : 
grüger 5 Militäriſches 


Ss General v. Lentze, der bisherige Kom⸗ 
mandeur des 17. Korps, das er ſeit ſeinem Be⸗ 
ſtehen (1890) führte, hat ſich geſtern von der 
Garniſon verabſchiedet. Auf dem Exerzirplatz an 
der Wiebenkaſerne hatten Abordnungen von ſämt⸗ 
lichen Truppenteilen der Garniſon im Carre, 
Front nach innen, Aufſtellung genommen; Offiziere 
in der Mitte. Punkt 12 Uhr betrat Herr Gene⸗ 
ral v. Lentze den Platz. Alsbald erſcholl das 
Commando: „Die Herren Offiziere!“ Dieſe 
ſchloſſen einen Kreis um die Generalität. Herr 
v. Lentze ergriff das Wort zu ctwa folgender An⸗ 
ſprache; 

Meine Herren! 


Der hoch⸗ 


Einladung des Indem ich zum letzten 
Male in Ihrer Mitte erfchienen bin, um Ihnen 
Adieu zu ſagen, freut cs mich, Sie an meiner 
Genugtuung darüber Teil nehmen zu laſſen, 
mit welcher Gnade Se. Majeſtät der Kaiſer 
mein Abſchiedsgeſuch genehmigt hat. Meine 
Herren Offiziere, ich geſtatte, mir, Ihnen hier⸗ 
durch die aller höchſte Cabinetsordre durch meinen 
en Freund Major Nieland mitteilen zu 
laſſen. 

Hierauf verlas letzterer die Cabinetsordre vom 

1. April d. Js., in der der Kalſer fein herzliches 

Bedauern über den Rücktritt des Herrn v. Lentze 

ausſpeicht. 12 Jahre habe er an der Spltze des 

17. Armeikorps mit größtem Erfolge und zur 

höchſten Zufriedenheit geſtanden und es auf die 

höchſte Stufe der Krlegsbereltſchaft gebracht. In 

Ehren werde das 17. Armeekorps ftets feines alt⸗ 

bewährten Führers gedenken, der ſich ſiets in 

Krieg und Frieden bewährt habe. Wenn der 

Kaiſer auch heute das Abſchiedsgeſuch genehmige, 

ſo habe er doch die Hoffaung, daß wenn das 

Vaterland einmal in Gefahr ſei, der Scheidende 

dem an ihn ergehenden Rufe folgen werde. In⸗ 

dem der Kaſſer dem Scheidenden noch lange 

Jahre einen geſegneten Lebensabend wänſcht, ſchließt 

die Cabinetsordre mit der Ernennung des Herrn 

v. Lentze zum Chef des Culmer Jafanterſe⸗Re⸗ 

giments Nr. 141, das ſeit ſeiner Formirung 

unter dem Befehl des Herrn kommandirenden 

Generals v. Lentze geſtanden hat. — General v. 

Lentze fuhr darauf fort: 

Meine Herren Offiziere! Wenn ich 12 Jahre 
erfolgreich und zur Zufriedenhelt in ihrer Mitte 


Schleßplatz bei 


bezw. alle von 


ſachſi⸗ 


da dieſe 


Eiſenbahnrente 


mals mit litten und ſtritten, verleben mögen und 
nun wird es ein Spießrutenlauf durch tauſend 
leere Zeremonlen, an denen das Herz keinen An⸗ 
teil hat.“ 

Die beiden Freunde nahmen ſich Zigarren, 
und da Helene und Martha, ihren Tages intereſſen 
ſich in eigener Unterhaltung zugewendet hatten, 
ſchritten fie nebeneinander den Kitsweg des Gartens 
entlang. 

„Am Abend ſicht Hans feine Kameraden bier 
bei ſich,“ ſagte Martha, „wenn Du dann Zeit 
haſt, mir ein wenig zu helfen, würde ich Dir dank⸗ 
bar ſein.“ 

„Jewiß, Martha, um acht Uhr gehen die 
Kinder zu Bett und der Herr Kommerzienrat iſt 
beim Bürgerbankett, mich vermißt niemand und 
ich komme alſo.“ 

* 


* 

Um zehn Uhr, Hartwig ſaß mit Elchfeld 
plaudernd in ſeinem Zimmer, wurde eine Magiſt⸗ 
ratsdeputation gemeldet, die dem Gefeierten in 
Anerkennung feiner Verdienſte um die Rettung 
Waldenſteins, den Ehrenbürgerbrief überreichte. 
„Nehmen Sie gütigſt, Herr Hauptmann,“ ſo 
ſchloß der Bürgermelſter feine Anſprache, „das 
Diplom der Ehrenbürgerſchaft dieſer dankbaren 
Stadt, welche keinen höheren Stolz kennt, als 
ihren Retter ihren Bürger zu nennen!“! 

Bewegt begann der Hauptmann: 8 

„Mit ſchlichten Worten, aber gleich herzlich, 
wie ich die hohe Auszeichnung empfange, ſage ich 
Ihnen, meine Herren, und der teuren Stadt mein 
Dank. Möchte es mir vergönnt fein, ihr zu be⸗ 


kleine Veranda 


Famillen⸗Idylle, 


wäre eine koket⸗ 


die Form über 


* 


doch in feiner 


Führung des Regiments beauftragt. 


geweilt und mich gluͤcklich gefühlt habe, fo habe 
ich das nicht zum wenigſten dem Verhalten aller 
Herren der Garniſon zu danken für das mir 
ſieis bewieſene kameradſchaflliche Wohlwo den 
und Entgegenkommen. Seien Sie verſichert, 
daß ich in der Ferne Ihrer gedenken und mich 
über jede Anerkennung, die Ihnen zuteil wird, 
freuen werde. Meine Herren! Leben Sie 
wohl! Statt Ihnen allen die Hand zu drücken, 
werde ich dies nur bei Ihrem Kommandeur tun! 
Nachdem ſich Herr v. Lentze von den Offizieren 
verabſchiedet hatte, ſprach Feſtungskommandant von 
Hey debreck im Namen der Offiziere der Garniſon 
Danzig Herrn v. Lentze ſeinen Dank aus für die 
freundlichen Worte und wünſchte ihm ſteis gute 
Geſundhelt und beſtes Wohlergehen. Redner 
ſchloß mit einem Hurrah auf Herrn v. Lentze, wo⸗ 
rauf dieſer mit einem Hoch auf die Gorniſon 
Danzig erwiderte. 
Die off clöſe „Nord. Allgem. Zig.“ in Berlin 


widmet dem Scheibenben folgenden Artikel: 


„Mit Genetal v. Lentze verliert die Armee 
einen bewährten Führer und eine ihrer 
markanteſten Perſönlichkeiten. Lentze vollendete 
am 22. Juni fein 69. Lebensjahr, erfreut 
ſich aber noch vollſtändiger Nüftigkeit des 
Körpers und Schärfe des Geiſtes. Trotzdem 
fühlte er die Verpflichlu ig, jüngeren Kräften 
Raum zur Entſaltung ihrer Fährereigen⸗ 
ſchaften bei der einfligen Verwendung vor dem 
Feinde zu geben, da für ihn ſelbſt kaum noch 
eine derartige Tätigkeit in Ausſicht. Am 22. 
Juni 1832 zu Soeſt geboren, trat er am 1. 
Oktober 1851 beim damaligen Infanterie⸗ 
Regiment Ne. 26 in den Dienit und erklomm 
ſchnell die militäriſche Stufenleiter bis zu 
ihrer böchſten Sproſſe auf G®:und 
Kenntniſſe, ſciner Strenge gegen ſich, ſeiner 
Tat⸗ und Arbeitskraft, ſeiner Friſche, ſeiner 
Klarheit in der Auffaſſung aller Verhältniſſe 
und feiner Präciſion in der Ausdrucksweiſe. 
Schon als junger Offizier bewährte er ſich nach 
Abſolvierung der Kriegsakademie als Lehrer an 
der Kriegsſchule und vom Jahre 1864 ab, 
da er als Hauptmann in den Generalſtab kam, 
verwandte er ſein vielſelliges Wiſſen und 
Können abwechſelnd im Dienſte des General⸗ 
flabes und der Front. In letzterer war ks 
ihm nicht vergönnt, die ſchönen Stellungen 
des Compagniechefs und des Regiments⸗ 
kommandeurs zu bekleiden. Niemals aber war 
bei ihm in ſeinen ſpäteren Generalſtellungen 
wahrzunehmen, daß ihm eine Praktik ermangelte. 
In den 12 Jahren ſeiner Stellung als 
kommandirender General hat er ſich durch 
ſeine Führung des neu errichteten weſtpreußiſchen 
Armeekorps an der Grenze einen vorzüglichen 
Ruf erworben. 

88 Zum Commandeur des 17. Armee⸗ 
korps (weſtpr.) iſt Generalleutnant v. Braun⸗ 
ſchweig, bisher Kommandeur der 10. Dioiſion 
in Poſen, ernannt worden. v. B. ſteht im 58. 
Lebensjahre. Er wurde am 2. Mai 1863 Offizier, 
erwarb ſich im Feldzug gegen Or ſterreich als Ad⸗ 
jutant des 1. Bat. im Reg. Nr. 6 den Roten 
Adlerorden mit Schwertern und im Kriege gegen 
Frankreich, den er als Premierleutnant (ſeit 1. Okt. 
1869) mütmachte, das Eiſerne Kreuz. Während 
er beim 6. oldenb. Reg. Nr. 91 ſtand, war er 
auf längere Zeit als Adjutant zur 60. Inf.⸗Brig. 
abkommandirt. Am 12. Nov. 1873 rüdte er 


zum Hauptmann auf, führte mehrere Jahre die 


7, Komp. und wurde am 15. April 1884 Mojor. 


Er kommandirte als folder das 1. Bat. im Fü⸗ 


ſilierreg. Nr. 39 in Düſſeldorf, dann das 2. Bat. 
im 4. Gardegrenadlerreg. in Koblenz. Als Oberſt⸗ 
leutnant (24. März 1890) wurde er mit der 
Mit ſeiner 
Beförderung zum Oberſt, 27. Januar 1893, er⸗ 
folgte ſeine Ernennung zum Kommandeur. 1894 
verlegte das Regiment feine Garniſon nach Spandau. 
— — tet 


weiſen, wie ſtolz ich bin, ihr Bürger zu beißen. 
Und nun, meine Herren, nehmen Sie eine freund- 
lichſt gemeinte Aufforderurg an, mir liebe Gäſte 
zu ſein. Ein kleines Frühſtück erwartet uns, Sie 
dürfen es nicht abſchlagen, teilzunehmen und das 
Glas mit mir zu erheben, im Gedenken dieſes 
Tages. Seien Sie, wie es fi ziemt, die erſten 


Güte des neuen Mitbürgers von Waldenſteln.“ 


Davon hätte wohl im Programm der Deputatlon 
nichts geſtanden, aber die Einladung war eine 
angenehme Ueberraſchung, und nachdem der Herr 
uͤrgermeiſter noch verſichert hatte: 

„Gewiß, gewiß! Viel Ehre für uns! Und 
wie wir jener ſchweren Zeiten nie vergeſſen werden, 
ſo auch des Dankes nie, den wir Ihnen, unſerem 
ruhmreichſten Mitbürger, ſchu lden,“ löſte ſich die 
zeremonielle Huldigung in ein zwangloſes Frühſtüͤck 


2 


uf. 

Zur ſelben Stunde trat unten im Garten 
der Kriegerverein an, Geſangvereine und was 
ſonſt immer ſich verpflichtet und berechtigt fühlte, 
heute eine Rolle zu ſpielen, fand alles ſich ein, 
dann aber löſie ſich der Wirrwarr der ſummenden 
Menge, ein Wagen fuhr vor und, bedeckt mit 
Orden, entſlieg ihm Oberſt Breſing, der General⸗ 
adzjutat des Königs. Nepomuck, der ſoeben noch 
mit dem Präſidenten des Ktiegervereins, einem 
weißbätlgen Veteranen geplaudert und ein par 
alte Kriegsreminiszenzen aufgefriſcht hatte, ſprang 
wie ein Zwanzigjähriger, um den hohen Beſuch 
zu melden, und in der Vorhalle ſchon empfing 
Hartwig den Vertrauensmann ſeines Königs und 
führte ihn in den Salon. a 

Nach einem kurzen, ſtreng dienſilichen Geſpräch 
äußerte Hartwig, daß er ſoeben die ſtädtiſche Des 
putation bei ſich ſähe und bat auch den Oberſten, 
einen Platz an der Frühſtückstafel anzunehmen. 

8 (Fortſctzung folgt.) 


ſeiner 


aus Belgrad berichtet: 


Oberſt v. Braunſchweig wurde nun zum Fluͤgel⸗ 
abjutanten ernannt. Anfangs 1896 wurde er 
mit der Führung der 50. Inf.⸗Brig. zu Freiburg 
(Breisgau) beauftragt, am 16. Juni unter Beſör⸗ 
derung zum Generalmojor zum Kommandeur der 
Brigade ernannt und dann zur 29. Inf.⸗Brig. 
nach Aachen verſetzt. Von dort kam er am 15. 
Juni 1899 als Generalleutnant der 10. Div. 
nach Poſen. 

SS Die Mainzer Feſtungswälle fallen. 
Das Kriegeminiſterium ſchenkt das Terain der 
Stadt. Es find 2 Millionen qm. — Schenkt? 
Na, nal 

85 Die Kaiſerparade im Manöver des 
3. und 5. Armeckorps wird heuer bei Markendorf 
Kr. Lebus, in der Nähe von Frankſurt a. O ab⸗ 
gehalten. 

———ů 


Parlamentariſches. 


o Abg. Kaufmann, von dem wir, einem 
Berliner Lokalblatt folgend, berichteten, daß er 
hoffnungslos einem Gcmütsleiden verfallen ſei, 
befindet ſich, wie ernſt zu nehmende Zeitungen der 
Hauptstadt verſichern, keineswegs in bedenklicher 
Verfaſſung. Der Kranke ſei wohl etwas erregt, 
im Uebrigen liege nur eine momentane Nerven⸗ 
überreizung vor. Noch Anfang d. W. halte er 
erklärt, als das Gerücht ging, er werde freiwillig 
anf eine Wiederwahl zum Bürger meiſter verzichten: 

„Die Lutchen hören das Gras wachſen; 
ich denke garnicht daran, bei dem fetzigen 
Stand der Sache aus meiner bisher beobach⸗ 
teten Reſerve hervorzutreten. Fur mich liegt 

gar kein Anlaß dazu vor. Ich kann auch 
warten.“ 

Wenn nicht unvorherzuſehende Komplikationen 
eintreten, wird er in wenigen Wochen wieder her⸗ 
geſtellt ſein. 

0 Die Reichstagserſatzwahl in Elbing 
Marienburg hat folgendes Ergebnis gehabt: von 
Oldenburg (konſ.) 9205, König (Soc.) 4930, Za⸗ 
germann (Ctr.) 2588, Kindler (feeiſ. Vp) 1252, 
Wagner (natl.) 415 Stimmen. Zerſplittert waren 
8 Stimmen. Im ganzen abgegeben: 18398. O. 
hat mit 3 Stimmen über die abſolute Majorität 
geſiegt. Das Reſultat der Wahl von 1898 gaben 
wir bereits geſtern an. Der Rückgang der konſer⸗ 
vativen, wie die erfreuliche Zunahme der freiſinnigen 
und ſoclaldemokratiſchen Stimmen ſpringt in die 
Augen. 


Ausland. 


Rußland. Es wurde geſtern ſchon berichtet, 
daß der unmittelbare Vorgeſetzte des wegen der 
Spionagegeſchichten verhafteten Oberſt Grimm, der 
General Puſyreweki, der fi z. Z. in Parts auf⸗ 
hält, einem dortigen Publiziſten allerhand Mittei⸗ 
lungen gemacht hat. U. a. ſoll er auch erklärt 
haben: Grimm ſtamme aus Niſchncei⸗Nowgorod, 
ſel Ruſſe, Angehöriger der ruſſiſck⸗orthodoxen Kirche, 
mit einer Ruſſin verheiratet. Mit Griam ſeien 
die Wittwe Bergſtroem, die Frau eines anderen 
Offiziers, ein Intendantur⸗Offtzier und der Ver⸗ 
walter eines Proviantamts als Mitſchuldige ver⸗ 
baftet worden. Der Verrat Grimms beſtehe in 
der Auslieferung gewiſſer geheimer Pläne und 
Schriſtſtücke über die Mobilifierung von Teilen 
der Truppen. Ein ſehr wichtiges Schriftſtück, das 
er ebenfalls ausgeliefert habe, ſei der Jahresbericht 
über den Truppenbeſtand des Militärbezirks War⸗ 
ſchau, den Grimm ſelbſt für den Kalſer habe aus⸗ 
arbeiten ſollen. Dieſer Bericht enthalte wichtige 
Angaben über die Geſamtheit der Truppen, ihre 
Verteilung und andere gehelme Punkle. Die 
Unterſuchung in der Grimm⸗Affalre ziehe ſich an⸗ 
geblich deshalb ſo ſehr in die Länge, weil die 
Wichtigkeit jedes einzelnen Schriftſtücks, das Grimm 
auslieferte, ſorglich erſorſcht werde. Bis auf 
Weiteres werde keinem Offizier der Warſchauer 
Garniſon ein Paß für das Ausland ausgeſtellt. 

Serbien. Heiteres vom Königshofe wird 
Die politiſchen Parteien 
bemühen ſich zur Zeit, ſo königstreu als möglich 
zu erſcheinen, und auch im Lande zeigt ſich wenig 
Neigung, an den beſtehenden Machtverhäliniſſen zu 
rütteln. Um fo mehr ſteigen wieder Sorgen im 
königlichen Konak ſelbſt auf. Frau Draga ſoll 
ſehr nervös fein, was jedoch mehr der Eifer» 
ſucht als der Nirvenzerrüttung entſpringen dürfte. 
In den letzten zwei Wochen wurde der ganze welb- 
liche Hofitaat vom letzten Kammermädchen bis zu 
dem vornehmſten Hoffräulein hinauf neugebil⸗ 
det, wobei die Königin von dem Grundſatz aus⸗ 
ging, daß es ihrer Würde mehr entſpreche, ältere 
und verheiratete Frauen um ſich zu haben. Der 
Zeitpunkt, an dem die Königin dem Lande einen 
Tronerben ſchenken werde, könne jetzt nicht mehr 
fern ſein, und unter dieſen Umſtänden gezieme es 
ſich, daß die Königin nicht fo viele junge Mädchen 
in ihrer Nähe habe. Allerdings findet dieſe Be⸗ 
gründung in den weiteren Geſellſchaftskrelſen wenig 
Glauben. Die Hoffaung auf einen Thronerben iſt 
nirgends eine ſtarke, und die Belſelteſchiebung der 
jüngeren Hofbedienſteten därſte mehr auf gewiſſe 
Neigungen des jungen Königs zurückzuführen ſein. 
Jedenfalls ſoll die Stimmung innerhalb der könig⸗ 
. Gemächer biswellen eine recht ungemütliche 
ein. 


Provinz. 


* Sraudenz, 4. April. Das Ritter⸗ 
gut Rzadkowo iſt von dem Grafen v. Skor⸗ 
zewskt auf Luboſtrom für 285 000 M. an den 
Rittergutsbeſitzer Stanislaus Prelbisz aus Taczanow 
(Kr. Pleſchen) verkauft worden. 

* Konitz, 4. April. Abgebrannt iſt 


das Wohnhaus des Kaufmanns Riedel (in Firma 


Auguſt Riedel). Außer der Beſchädlgung der 
unteren Stockwerke durch Waſſermaſſen iſt nur das 
3. Stockwerk in Mitleidenſchaft gezogen, das Dach⸗ 
geſchoß aber vollſtändig abgebrannt. 

Elbing, 4. April. In dem Kon⸗ 
kurſe J. Nickel (Kolonialwaren) betragen die 
Aktiven etwa 29 000 Mk., von denen die Koſten 
und Vorrechtsforderungen abgehen, fo daß für die 
Schulden von 126 700 M. eine Dividende von 
25 Proz. zu erwarten ſein dürfte. Das Haus⸗ 
grundſtüͤck iſt überlaſtet und werden Hypotheken 
bei der Zwangs verſteigerung ausfallen. 

** Marienwerder, 4. April. In der 
Stadtverordnetenſitzung wurde dem 
neugegründeten Frauenturnverein geſtattet, die 
Turnabende gegen eine geringe Geldentſchädigung 
in der ſtädtiſchen Turnhalle abzuhalten. Die Po⸗ 
lizeiſergeanten ſollen in der Ortskrankenkaſſe ver⸗ 
ſichert und die Koſten hierfür zu einem Drittel 
von der Stadt und zu zwei Dritteln von den Be⸗ 
amten getragen werden. Mit Brauer eibeſitzer 
Steiner in Hammermühle iſt ein Abkommen ge⸗ 
troffen worden, wonach er jährlich als Bierſteuer 
2000 M. an die Stadtkaſſe zu zahlen hat gegen 
1600 Mk. bisher. Das von Kommerzienrat 
Räuber unſerer Stadt vermachte Legat von 30 000 
M. ſoll zum Bau eines neuen Siechenhauſes Ver⸗ 
wendung finden. Zu letzterem wollte der Ma⸗ 
giſtrat verwendet wiſſen das 7½¼ Morgen große 
Grundſtück neben dem Schlachthauſe, wofür der 
Beſitzer, Herr Pfeiffer, 19 000 M. verlangt, ferner 
für die Beſtellung des Ackers eine beſondere Ent⸗ 
ſchädigung von 200 M. und endlich die Ueber⸗ 
nahme eines auf dem Grundſtück laſtenden Grund⸗ 
zinſes. Die Finanzkömmiſſlon beantragte Ab⸗ 
lehnung des Magiſtratsantrages; fie wünſchte 
zunächſt wenigſtens in großen Umriſſen ziffer⸗ 
mäßige Nuskunft über die vorausſichtlichen Koſten 
des Neubaues und erſu tte demgemäß, den Antrag 
dem Magifirat mit dem Erſuchen um detalllirte 
Vorlage zurückzugeben. Nach lebhaſter Debatte 
ſtimmten ſchließlich 12 Stabfverordnete für, 12 
wider den Magiſtrats antrag. Der Vorſteher 
Röhnke ſtimmte mit der Oppoſitlon, ſomit war 
die Magiſtratsvor lage gefallen. Der Antrag der 
Finanzkommiſſion wu ⸗de angenommen. 

Die Beſitzung des Herrn Paſſirge zu 
Gr. Brandtken unwelt von hier (800 Mor gen 
groß durchweg guter Roggen⸗, Weizen⸗ und 
Rübenboden) wird von Herrn Friedländer in 
Schulitz aufgeteilt. 

+ Danzig, 4. April. Der Poſtſekre⸗ 
tär N., der bereits 18 Jahre im Pofſidie nſte 
ſteht, ſoll Veruntreuungen durch ſog. Verſchlebungen 
bei der Packetausgabe begangen haben. Die das 
durch erlangte Summe beträgt, ſoweit bis jitzt 
ermittelt nur 220 M. und iſt der Poſtkaſſe als⸗ 
bald erſtattet worden. Der Poſtbeamte wurde 
heute verhaftet. 


* Stallupönen, 4. April. An dem 
Biſſe einer tollen Katze ſtarb ein Ar⸗ 
beiter im Kreislazareth. Er war geiſteskrank 
geworden und bald erlöſte ihn der Tod von 
ſeinen Leiden. 

* Willenberg, 4. April. Eine dauer⸗ 
hafte Gattin im Dorfe Röhlau hatte vor 
2 Jahren ihren vierten Ehemann begraben. Böſe 
Zungen wollten darüber nicht zur Ruhe kommen. 
Sie munkelten von Gift. Jetzt iſt die Leiche 
exbumirt worden. Die Wiſſenſchaft wird feſtzu⸗ 
ſtellen haben, was an dem Gerücht wahr if. 

Memel, 4. April. Getötet wurde 
in Polangen nachts 12 Uhr der Intendant des 
des Grafen Tyszkiewlez durch einen aus einer 
Flinte durch das Fenſter abgegebenen Doppelſchuß. 
Die Frau des Ecmordeten erhielt eine Brand⸗ 
wunde durch einen Propfen. Man vermutet, 
zwei Individuen den Mord zuſammen ausge⸗ 
führt haben. 

Königsberg, 4. April. Zu dem 
Selbſtmord des Gattenmörders Bed teilt 
die „K. H. Zig.“ noch mit: Back befand ſich 
ſchon ſeit dem 22. März in Frankfurt a. M., wo 
er unter dem Namen „Mühlbach“ im Hotel 
zum „Augsburger Hof“ ſich einlogiert hatte. Wie 
ſich jetzt herausſtellt, hat die Meerbach die Un⸗ 
wahrheit geſagt, als fie behsuptete, fie kenne den 
Aufenthalt des Beck nicht. Noch am Tage vor 
ihrer Verhaftung, am Sonnabend vor Oſtern, hat 
ſie in Pankow ein mit dem Namen „Mühlbach“ 
unterzeichnetes Telegramm erhalten, in dem ſie er⸗ 
ſucht wurde, dem Abſender nach dem oben ge⸗ 
nannten Frankfurter Hotel eine Summe Geldes 
zu ſchicken. Auch einen Brief ſoll ſie am ſelben 
Tage von Beck erhalten haben. — An die 
„Königsb. Hart. Ztg.“ Hat der Selbſtmörder noch 
einen Brief geſchrieben. Auf der Rüͤckſeite des 
Couverts ſteht der Name und augenblickliche 
Aufenthaltsort des Abſenders, dahinter deutlich 
erkennbar drei Kreuze. Beck teit in dem Schreiben 
mit, daß ihm Zeitungsnotizen, die er an dem⸗ 
ſelben Tage geleſen, den Anlaß gaben, ſich an 
die Zeitung zu wenden. Gleichzeitig habe er einen 
genauen Bericht über die Veranlaſſung zu feiner 
That und über deren Einzelheiten an die Königs⸗ 
berger Staatsanwaltſchaft abgehen laſſen. Voll 
ſtändig unerfindlich ſei es ihm, weshalb Frau 
Meerbach inhaftiert worden. e Schuld an 
dem Unglück trage allein ſeine Frau; er 
empfinde im letzten Augenblick keinerlei Gewiſſens⸗ 
biſſe darüber, daß er fie getötet habe. „In einer 
Stunde“, fo heißt es gegen das Ende des Briefes, 
„werde ich mich erſchleßen; beim Erhalten dieſer 
Zeilen dürfte es Ihnen ſchon bekannt fein. 

Die ung ückliche Frau Beck wurde 
geſtern feierlich zur letzten Ruhe beſtattet. Ein 
nach Tauſenden zählendes Trauergefolge hatte ſich 
eingefunden. Der Sängerchor des Stadttheaters 
verſchönte die Feier durch erhebende Trauerge⸗ 


länge. Paſtor Gru del hielt eine ergreifende 
. 

Cranz. 4. April. Das „O ſee⸗ 
hotel“ iſt an den jetzigen Hotelbefiger Kirſchnick, 
Hotel Ruſſie in Königsberg, für 10 000 Mk. ver⸗ 
pachtet worden. 

* Rogaſen, 4. April Vor 19 Jahren 
verlor der inzwischen verſtorbene Cigarren⸗ 
händler Friedmann 300 M. 100 M. wurden 
ihm ſchon einmal anonym wieder zugeſtellt. 
Geſtern wurden feiner Witwe durch den katboliſchen 
nn 13 übergeben, die ihm zur 

ushan em „teuigen Finder“ 
Amerika überfandt worden u 8 

* Jaſtrow, 4. April. Wie groß der 
Arbeitermangel bier iſt, geht daraus her» 
vor, daß für die Ausbeutung des Kieslagers faſt 
gar keine Arbeiter zu haben ſind. Es wird ein 
Tagelohr von 2 M. geboten. ; 

Poſen, 4. April. Die Stadverorbneten 
beſchloſſen nach dem Vor ſchlage des Flnansaus⸗ 
ſchuſſes den Zuſchlag der Perſonal⸗ und Real⸗ 
ſteuern (mit Ausnahme der auf 200 Prozent 
normirten Betriebsſteuer) auf 164 Proz. feſtzu⸗ 
fegen. Für eine ſtenographiſche Aufnahme der 
Verhandlungen des Kollegiums durch ſtädtiſche 
Beamte werden 600 M. eingeſtellt. 

— — 


Lolale Nachrichten. 


Tborn. den 5. April. 


* Einer groben Unterlaſſungsſünde 
hal ſich ein Polizeibeamter in Liegnitz ſchuldig ge 
macht. Wir berichteten vorgeſtern, daß dort der 
neue Regierungspräſident v. Seher⸗Thoß durch 
den Ober präſidenten in fein Amt eingeführt worden 
ſei. Bei der Abfahrt dieſes Herrn iſt einem 
Jünger der heiligen Hermandad ein furchtbares 
Ver ſehen pafjiert. Das „Liegn. Tagebl.“ berichtet 
darüber : 

Geſtern Nachmitrag geſchah es bei der Ab⸗ 
fahrt des Oberpräſidenten, daß der dienſthabende 
Polizelbeamte am Eingang zum Bahnhofe den 
Herren kein Honneur erwies und zwar aus dem 
Grunde, weil er die Herren nicht kannte. Das 

hatte zur Folge, daß Herr Oberreglerungsrat 
Dr. Michaelis nach Verabschiedung von dem 
Oberpräfidenten den Beamten ob ſeints an ⸗ 
geblich ſubordinatlons widrigen 
Verhaltens zur Rede ſtellte und die Sache auch 
zur Kenntnis der Polizeibehörde brachte, die 
dann veranlaßte, daß der Beamte um Ent⸗ 
ſchuldigung bat. Damit nicht Reſpektsbezeugungen 
gegenüber dem neuen Regierungspraͤſidenten un: 
terlaſſen werden, iſt heute ſämtlichen Polizei⸗ 
beamten die Photographie des neuen Präfidenten 
vorgelegt worden mit der dienſtlichen Anweiſung, 
ih die größte Mühe zu geben, das 
Antlitz des neuen Herrn Präfidenten einzupkggen. 

Ja, ja, bei uns in Preußen herrſcht Ordnung. 
Sicher heitsbeamte find die Herren von der Polizei, 
die auch ſonſtwo mit der Ausführung von allerhand 
möglichen, ihrem eigentlichen Berufe ziemlich fern 
liegenden Geſchäften betraut werden, erſt in zweiter 
Linie. Man denke, wie furchtbar, wenn ein Po⸗ 
ligeibeamter es unterlaſſen würde, mit dem kleinen 
Finger an der Hoſennaht dem neuen Präfidenten 
Reverenz zu erweiſen! Der ganze Reglerungs⸗ 
bezirk käme ins Wackeln. 

* Für eine Gewerbeausſtellung in 
Danzig, zu der alle Oſtmarken hinzuzuzieben find, 
macht die „Danz. Ztg.“ in ihrem geſtrigen Abend⸗ 
blatt Propaganda. Sie ſchreibt u, a.: b 

Nicht nur das Kleingewerbe und Handwerk 
müßte als Ausſteller herangezogen werden. Die 
Induſtrie, namentlich ſo weit ſie landwirtſchaft⸗ 
liche Hilfsmaſchinen für den Kleingewerbebetrieb 
hervorbringt, iſt außerordentlich wichtig. Nur 
durch ihre Teilnahme kann der Handwerker alle 
jene Maſchinen kennen lernen, welche ihm ſein 
Gewerbe wieder lohnender zu geſtalten imftande 
find. Kunſt und Kunſtgewerbe, Frau 
Pädagogik, Verkehrsweſen und anderes mehr 
müßten ſich vereinigen, um ein Bild von dem 
Leben unſerer Provinzen zu geben; auch der 
Handel, namentlich ſoweit Im⸗ und Export in 
Frage kommen, iſt ein überaus wichtiges Glied 
bei der Veranſtaltung einer derartigen Aus⸗ 
ſtellung. Es müßten denn auch alle, die den 
verſchiedenen Gewerben, dem Handel und der 
Induſtrie angehören, gemeinſame Sache machen. 

Dem Einwand, Ausſtellungen haben ſich 

überlebt, glaubt die „Danz. Zig.“ mit dem Hin⸗ 
weis auf die ebenſo wohl gelungenen, wie gut durch⸗ 
geführten gleichwertigen Veranſtaltungen in Königs⸗ 
bera und Graudenz begegnen zu können. Im 
übrigen plädlert fie dafür, dieſe Induſtrie⸗ und 
Gewerbeausſtellung 1904 ins Leben treten zu 
laſſen, in welchem Jahre in Danzig auch eine 
landwütſchaftliche Ausſtellung veranftaltet wird. 

* Wer will nach China? Bei den 
Frühlahrs⸗Kontrolloerſammlungen iſt hier, wie auch 
ſonſtwo, an die Reſerviſten und Laudweh' leute die 
Frage gerichtet worden: 

Wer bereit ſel, als Erſatz in die oſtaſiatiſche 
Beſatzungsbrigade einzutreten? Die Verpflichtung 
beträgt 2 Jahre bei ausreichender Löhnung (ea. 
700 M.), freier Reiſe und Bekleidung, ſowie guter 
Verpflegung und Ausſicht auf Anſiedelung. Vor⸗ 
nehmlich werden ledige Leute und Bauhandwerker 
gewünſcht. 

Daß in China abſolut nichts zu bolen iſt, 

dürſte hinlänglich bekannt ſein. Wie man uns 

mitteilt, hat ſich in Thorn niemand zur Reiſe ins 
Reich der Mitte gemeldet. Der China⸗Enthuſiasmus 

iſt eben verraucht. 

* Landwehr: Fußartilleriſten (2. Rate) 
treffen am 8. April auf dem Schießplatz ein, um 
14 Tage zu üben. d 
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Die Stadtverordneten in Poſen 
ſcheinen wenig Freude an ihrem freiwillig über⸗ 
nommenen Ehrenamte zu haben, denn die Bes 
ſchlußunfähigkeit in den Verſammlungen iſt dort 
chroniſch. Wenig erfreut iſt darüber die liberale 
„Poſ. Zig.“ Sie ſchreibt: 

Obendrein endigten einige Sitzungen mit 

Beſchlußunfähigkeit. Eine Sitzung mußte ſogar 
ganz ausfallen, weil die Mitglieder in beſchluß⸗ 
fähiger Zahl — 31 von 60 — nicht erſchlenen 
waren... Wir geben zu, daß das Stadtoer⸗ 
ordnetenmandat große Opfer an Zelt und an 
geiſtiger und phyſiſcher Kraft erfordert, aber wir 
find auch der Meinung, daß dieſe Opfer häufig 
nicht an der richtigen Stelle und zur rechten 
Zeit aufgewendet werden. Der Schwerpunkt der 
Arbeiten liegt bei jeder parlamentariſchen Körper⸗ 
ſchaft in den Kommiſſionen, deren Beſchlüſſe in 
den allerſeltenſten Fällen vom Plenum umge⸗ 
ſtoßen werden. Es erübrigt ſich daher, in der 
Verſammlung nochmals auf Details einzugehen, 
oder gar die Kommiſſionsverhandlungen lang 
und breit zu rekapitulieren, was beſonders ſolche 
Redner belieben, die in der Kommiſſion in der 
Minderheit geblieben ſind. Dann aber auch 
werden die ſog. kleineren Vorlagen, wie z. B. 
Anſtellungen, Bewilligungen von Uaterſtützungen, 
kleine Grundſtücksankäufe u ſ. w. in einer Länge 
und Breite vorgetragen, die der Wichtigkeit der 
Sache nicht entſprechen. Poſen iſt doch jetzt eine 
große Kommune und die Verſammlung ſollte bei 
isren Verhandlungen nicht mehr nach einem 
klelnſtädliſchen Sy em verfahren. An und für 
ſich iſt es ja ſehr löblich, auch Kleinigkeiten nicht 
auf die leichte Schulter zu nehmen, aber um der 
Kleinigkeiten Willen dürfen große Aufgaben 
nicht leiden. Im kommunalen Leben bat das 
Wort „Zeit iſt Geld“ wohl die allergrößte Be⸗ 
deutung. 

Dieſe verſtändige Darlegung läßt ſich auch auf 

andere Kommunen anwenden. (S. Provinz) 

»Radler⸗Pech. Geſtern Nachmittag fuhr 
ein junger Mann (R. S.) in ziemlich ſtarkem Tempo 
nach dem Bahnhof. Nicht weit von ſeinem Ziel 
kam er dadurch zu Fall, daß ein kleiner Kleffer 
ihm in die Maſchine ſprang. Der Radler ſtürzte 
kopfüber aufs Pflaſter, ohne zum Glück ſich weiter 
Schaden zu nehmen. Doch das Vorderrad: Hut⸗ 
krämpe! Der Hund zog, nachdem er das Unheil 
angerichtet, laut bellend davon s 

Culmſee bei Nacht. Der „Culmſee'er 
Anz.“ berichtet ganz betrübt: 

Ein unangenehmer Empfang wurde den Paſſa⸗ 
gieren des hieſigen Bahıhofes geſtern Abend 
zuteil. Sämtliche Laternen auf dem Wege zum 
Bahahof, die Lampe vor dem Empfangsgebäude, 
ſowie die Gas⸗Lampen in den Watteräumen 
waren ausgelöſcht. Wie mim uns erzählte, ſollen 
die Flammen abſichtlich ausgeſchaltet worden ſein. 

Hat nun die Behörde den Befehl zum Aus⸗ 
ſchalten gegeben oder haben Nachtſchwärmer eln 
Bravourſtück vollführt? 

Zahnkünſtler und Köche find in ihrem 
Gewerbe nicht zum Handwerk zu rechnen, hat der 
Handelsminiſter entſchieden. Sie unterſtehen daher 
nicht den Handwerkskammern und können nicht in 
Zvangslanungen vereinigt werden. Die Zahn: 
känſtler üben einen Zweig der niederen Hellkunde aus. 

„Verband der Poft- u. Telegraphen⸗ 
Aſſiſtenten. (Ortsverein Thorn.) Die geſtrige 
zahlreich beſuchte Verſammlung genehmigte die 
Koſten für den Vereinsſchrark. Es ſollen noch 
einige Verzierungen angebracht werden. Der Be⸗ 
zirksverein Danzig lädt die hieſigen Mitglieder 
zur Teilnahme an den Bezirkstag am 19. Mai 
(Pfingſifeiertag) ein. Ober poſtaſſiſtent Krüger 
wird einſtimmig zum Abgeordneten für den B:- 
Arkstag gewählt. Dem Kaſſirer Obertelegraphen⸗ 
anitent Lemke wird Eatlaſtung erteilt. Für feine 
Mäh waltung wird ihm durch Echeben von den 
Plätzen gedankt. Der geſchäftliche Teil wurde um 
11½ Uhr geſchloſſen. 

* Gerichts Perſonalien. Regierungs⸗ 
rat Wöldeing zu Mänſter wird vom 1. Mai 
ab der Reglerung zu Marienwerder überwiefen. — 
Oerichtsaſſeſſer Danziger aus Thorn iſt zur 
Rechtsanwaltſchaſt beim Amts- und Landgericht in 
Oneſen zugelaſſen. Referendar Gelins k N) 
aus Pr. Stargard ist zum Gerſchtgaſſeſſor ernannt, 
— Dem Sekcetär Freder del dem Amtsgericht 
in Rieſenburg ſind die Geſchäfte des Rendanten 
bei der Gerichtskaſſe daſelbſt übertragen. 

* Der Verband deutſcher Kriegsve⸗ 
teramen des Kreiſesz Thorn hält Sonntag im 
„Soldatenheim“ in Mocker ſeine ordentliche Mo⸗ 
natsverſammlung ab. 5 Grad 

Eiſenbahn Perſonalien. Ernaant: 
Stationsdiätare 8. 4 Dirfgan und Dunken in 

Drauben; zu Stationsaffiltenten, die Bahnmelſter⸗ 
are Becker in Lautendurg und Schmeltec in 

raudenz zu Bahnmeiſtern. Verſetzt: Güter: 
Tpedient Günther von Königsberg nach Graudenz, 
Slallonsverwaller Burnus aus dem Direktiens⸗ 
bezirk Königsberg nach Graudenz, Müller von 
Montwy nach Graudenz, dle Stationsdiätare Kauf 
don Graudenz nach Guſov, Plewe von Wronke 


nach Graudenz und Schwanke von Konitz nach 
ronke. 


Kirchliches. Dem Pfarrverwalter Latos 
2 Neukirch iſt die erledigte Pfarrſtelle an der 
atholiſchen Kirche zu Sarnau im Kreife Culm 


verliehen worden. 
* 


har, Tubmiſſionstabelle. Danzig: Etſen⸗ 
aden Trek Herſtellung der Pfeiler einer Brücke 
= die tote Weichſel und verſchiedener anderer 
dingungen 5 M. — Konitz. Elſen⸗ 
bteilung 2, Anfertigung, Lieferung und 
eiſernen Ueberbaues für die 
Bedingungen 2 M. f 


Unterlagen zu einem Auffatz 


Erſchoſſen. Eine recht betrübende Nachricht 
wird uns zinterbracht. Der Fähnrich Klotz von 
der 8. Comp Inf.⸗Regt. 176, der heute auf die 
Kriegsſchule nach Danzig gehen ſollte, iſt morgens 
½9 Uhr tot in ſeiner Wohnung (Wilhelm⸗Kaſerne) 
aufgefunden worden. Er hatte ſich in der Nacht 
mit Hilfe eines Revolvers erſchoſſen. Der Selbſt⸗ 
mörder ſtand in dem jugendlichen Alter von 18 
Jahren. Er war erſt im Herbſt 1901 von der 
Selekta der Kadettenanſtalt gekommen und iſt der 
einzige Sohn jelner Eltern. Auf feinem Schreib⸗ 
tiſch fand man mehrere couvertlerte Briefe. Das 
Motiv zu der unfeligen That iſt unbekannt. — 
Nach Privatrecherchen, die wir angeſtellt haben, 
ſoll K., wie uns von einer Seite mitgetellt wird, 
krank geweſen ſein. Andere wollen wiſſen, daß 
der junge Mann, der in dem Proceß wider den 
Unteroffizier Juſt Zeuge war, etwas voreilig mit der 
Abgabe ſeiner Bekundungen geweſen ſein ſoll. 
Schon kürzlich nahmen wir von dem Gerücht No⸗ 
tz, wonach Juſt nicht als der Unteroffizier gilt, 
der den Infanterke⸗Leutnant jo herausfordernd be⸗ 
leidigte. Es wäre ſehr angebracht, wenn von 
kompetenter Stelle dieſem Wirrwarr von Gerede 
ein Ende gemacht würde durch klare Darlegung der 
Thatſachen. 

»Verſetzt iſt der Gymnaſial⸗ Oberlehrer 
Karehnke in Marienwerder zum 1. Juli an 
das Nymnaſium zu Danzig. 

Coppernikus⸗Verein. Die nächſte Dos 
natsſtzung fi et im Artushofe am Montag 8 ¼ 
Uhr ſtatt. Auf der Tagesordnung ſtehen ein An⸗ 
trag auf Herabſetzung des Vereinsbeitrages und 
die Feſtſetzung des Haus h iltsplanes. Im wiſſen⸗ 
ſchaftlichen Teile wird Herr Pfarer Heuer einen Vor⸗ 
trag halten über „Die griechiſchen Myſt rien und die 
chriſtlichen Sakramente“. Die Einführung von 
Gäſten, auch von Damen, wird gern geſehen. 

* Aus dem Theaterbureau. Sonntag 
und Montag wird Frl. Bernhardt wohl nochmals 
die Freude zweier vollbeſetzten Häuſer haben. Es 
werden die reizenden Luſtſpiele Cornelius Voß und 
Feenhände gegeben. Da Frl. Maſſon an beiden 
Gaſtſpiel⸗Abenden noch einmal den ganzen Zauber 
ihrer Känſtlerſchaft entfalten wird, jo iſt es wohl 
zweifellos, daß man dieſen beiden letzten Vor⸗ 
ſtellungen ein großes Jatereſſe entgegenbringt. 
Sowohl das reizvolle Luſtſplel Cornelius Voß, 
wie Feenhäade von Sccibe, das Repertoire und 
Raſſenſtück aller Bühnen geblieben, dürften auch 
hier ihre Zugkraft ausüben. In beiden Stücken 
werden auch Frl. Maſſon, ſowie die anderen Haupt⸗ 
darſteller prachtoolle Toiletten entfalten, was für 
unſere Damenwelt nicht ohne Reiz iſt. — Bons 
und Billets: am Sonntag bis 2 Uhr bei Herrn 
Duszynski, dann in der Konditorei ven Nowak. 


Fortſetzung dieſer Rubrik im zweiten Blatt. 
* Culmſee, 4. April. Dem Kranken⸗ 


verein hat der Oderpräfident eine Belhilfe 
von 1000 M. bewilligt. 


Rechtspflege. 


Der Winter'ſche Mord beſchäſtigte 
vorgeſtern nochmals die Gerichte. Vor dem 
Berliner Schöffengericht hatte ſich der 
Verleger der „Staatsbürger ⸗ Zeitung“, Wilh. 
Bruhn, zu verantworten, weil gegen Dr. 
Hildesheimer der Vorwurf erhoben worden war, 
daß er gewiſſermaßen die Sam melſtelle für alle 
in Konitz in die Erſchelnung tretenden 
Machenſchaften zu Irreführung der Juſtſtz ſei. Bruhn 
beſtritt, für die Veröffentlichung des Auſſatzes 
verantwortlich zu ſein, worauf der Gerichtshof 
beſchloß den Redakteu Böckler Wien, gegen den 
ſich die Anklage urſprünglich richtete, kommiſſariſch 
vernehmen zu laſſen. — Dle zwelte Klage, die 
von dem Lehrer Weichel in Koni und 
P. deſſen Ehefrau ausging, richlete ſich gegen 
den pelvatdetektis George und den früheren 
Redakteur der „Berliner Morgenpoſt“, Gotil, 
Meyer. George ſtellte in Konitz während 
der Konitzer Ereigniſſe Ermittelungen an, worauf 
er der „Berliner Morgenpoſt“ die thatſächlichen 
gab, der am 18. 
Januar v. J. veröffentlicht wurde. Darin 
wurde gegen den Lehrer Meichel der Verdacht 
ausgeſprochen, daß er der Mordthat nicht ganz 
fernſtehe. Weichel wurde als ein im ſchlechten 
Rufe ſtehender und jähzorniger Menſch hingeſtellt, 
der ſeine Frau ſo ſchlecht behandelt habe, daß ſie 
von ihm getrennt lebe und die Scheidungsklage 
eingeleitet habe. Das Gericht beſchloß, die 
9 den Verteidigern der Angeklagten angebotenen 

bac daß Weſchel ehatſächlich der Täterſchoſt 
verdächtig geweſen und deshalb Hausſuchung bel 
ihm abgehalten worden fei, einzuforbern und 
den Bärgermelſter von Konitz, den Keeisſchul⸗ 
infpeltor Rohde, den Arzt Dr. Müller und 
andere auswärtige Zeugen kommiſſariſch zu 
vernehmen. ; 

Während der jüdiſchen Feiertage 
waren die Kinder des Kaufmanns L. zu Obor⸗ 
nik, die die dortige Simultanſchule beſuchten, 
dem Schulunterricht ferngeblieben. L. wurde wegen 
der Verſaͤumnis in Strafe genommen. Er bean⸗ 
tragte gerichtliche Eatſcheidung und wies darauf 
hin, daß feine Kinder früher ſtets ohne Weiteres 
während der jädiſchen Feiertage die Schule nicht 
beſucht hatten. Die Straflammer verurteilte ihn 
aber zu einer Geldfirafe und führte aus, 
ohne Genehmigung des Schulinſpektors durfte der 
Angeklagte ſeine Kinder nicht vom Beſuch der 
Schule fernhalten. Wenn der alte Schulinſpektor 
es ſtillſchweigend duldete, daß die Kinder fern 
bleiben, fo ſei dies unerheblich; er hätte ſich bei 


t 


dem neuen Schulinſpektor erkundigen muͤſſen, ob 
er auch fernerhin ſeine Kinder fernhalten könne. 
Dieſe Entſcheldung ſocht der Angeklagte durch Re⸗ 
viſion beim Kammergericht an und betonte, er habe 
überhaupt nicht in Erfahrung gebracht, daß ein 
neuer Schulinſpektor eingeſetzt ſei. Das Kammer: 
gericht hob auch die Vorentſcheidung auf 
und wies die Sache an das Landgericht mit der 
Begründung zurück: An und für ſich hätten jü⸗ 
diſche Kinder auch an jüdiſchen Feiertagen den 
Schulunterricht zu beſuchen und köanten davon nur 
auf Antrag entbunden werden; es bleibe aber noch 
zu prüfen, ob ſich der Angeklagte nicht in einem 
tatſächlichen Irrtum befurden habe, der gemäß 
§ 59 des Strafgeſetzbuchs eine Beſtrafung aus⸗ 
ſchlleße. 5 

Der Ritmeiſter Dtrombek in Sta⸗ 
nislaus (Galizien) wurde wezen Mißhandlung 
eines zu den Manöoern eingerückten Soldaten zur 
Zahlung von 1009 Kronen Schmerzens⸗ 
geld und 50 Kronen für entgangenen Verdienſt 
an den mißhandelten Soldaten verurteilt. — Zur 
Nachahmung im deulſchen Reiche empfohlen ! 


Kunft und Wiſſenſchaft. 


S Das Dresdener Enſemble war geſtern — 
elwas langweilig. Man führte Min na 
v. Barnhelm auf. Leſſing's Luſtſpiel ſteht 
heute noch, nach mehr als 100 Jahren, in voller 
Jugendfriſche vor uns. Ob wohl einem der 
modernen Luſtſplel⸗FJabrlkate ein ſolcher Repertoire 
Beſtand beſcheert ſein wird? Eine Fülle des köſtlichen 
Humors in der Abſtufnug von der gemütvollen 
Minna über die praktiſche Franziska, den ritter⸗ 
lichen Tellheim nebſt ſeinem treuen Wachmeiſter 
bis zum groben Juſt hinab ſteckt in dem Stück! 
Aber freilich, wenn es wirken fol, muß es auch 
danach geſpielt werden. Die couragierte Minna, 
die es durchaus auf den widerfpänſtigen Major 
abgeſehen hat, wurde von Frl. Moſer gegeben: 
alles ganz nett, aber es fehlte der große Zug. Die 
Rolle verlangt von der Darftellerin einen ſchönen 
Körper und überlegenen Geiſt. Frl. Moſer 
erwärmte nicht. Ganz appetitlich war die 
Franziska des Frl. Maſſon: nur etwas luſtiger 
mußte das Kammerkätzlein ſein: Herr Be⸗ 
paradierte als Tellheim mllitäriſch ſtraff in 
Sprache und Figur. Den Wachtmeiſter verkörperte 
Herr Fiſcher: zu monoton. Herr v. Talko 
hätte ſeinem Rlecant etwas mehr Talkum geben 


können: er parlierte ſehr matt. Der Juſt des 
Herrn Quitt und der Wirt des Hern Wald mod» 


ten gehen. Das Publikum ſpendete tellweiſe 
lebhaften Belfall. 
—— 
Vermiſchtes. 


—* Schneeſtürme und Lawinenftürze. 
Ein rapider Witterungsumſchlag iſt in der Schwelz 
eingetreten. Nach einem ſpäten Winter war ſchon 
wärmere Temperatur zu verzeichnen, als es plötz⸗ 
lich wieder recht kalt wurde und gewaltige Schnee- 
maſſen niedergingen. Mit den Schneemaſſen ſtellen 
ſich die ſucchtbarſten Eiſcheinungen ein, die ſich im 
Hochgebirge zeigen: Lawinen donnern zu Tal und 
vernichten in wenigen Augenblicken, was menſch⸗ 
licher Fleiß und menſchliche Kunſt in langen 
Jahren gebaut haben. Aus dem Kanton Wallis 
werden gewaltige Lawinenſtürze gemeldet, dle 
großen Schaden anrichteten. Die Simplonſtraße 
iſt bei Ganterbrücke auf elne Strecke von 73 m 
Länge weg zerlſſen. Durch ungeheuren Schneefall 
iſt der Simplonverkehr auch auf der Südſeite ge⸗ 
ſtört. — Die Straße zwlſchen Davos und Alveneu 
iſt infolge von Lawinenſtürzen geſperrt. Ebenſo 
iſt die Straße über den Albula (Graubünden) 
zwiſchen Bergün und Breda unpaſſierbar. Nach 
Zͤrich gelangen Uaglucksbolſchaften von den 
Grenzen der Kantons Wandt und Wallis. Große 
Schneemaſſen find gefallen, und zahlreiche Lawlnen⸗ 
ſtürze haben ſich ereignet. Zviſchen dem vaadt⸗ 
ländiſchen Do.fe Le Sépey und den Diablereto. 
die ihren Namen „Teufelsberge“ wegen der ſehr 
häufig auf ihnen vo kommenden Erdſtürze führen, 
hat ein großer Erdrutſch die Straße auf 300 m 
zerſtött. Ein Haus wurde zufammengebrüdt, 
andere Gebäude find gefährdet, da eine Erdfläche 
von 450 qm in Vorwärtsbewegung begriffen iſt. 
Die Gemeinde Ocmonts⸗Deſſus iſt von der Außen⸗ 
welt völlig abgeſchnitten. 


Briefkaſten. 

Parlament. Aus Anlaß des Todes des Dr. 
Lieber möchte ich die Namen der Führer der 
Reichstags⸗Parteien wiſſen. 

Konſervative: Graf Kanitz, Freikonſervative: 
v. Kardorf, Centrum: bisher Dr. Lieber, Nat.⸗ 
Lib. Ballermann, Freiſ. Verein.: Rickert, 
Freiſ. Vollsp.: Richter, ſüdd. Volksp.: Payer, 
Polen: Jazdzewski, Antiſemiten: Liebermann v. 
Sonnenberg, Soz.⸗Dem.: Bebel. 

E. L Die Zuſendung des Blattes iſt nur aus 
Verſehen unterblieben. Von Biute ab erfolgt 
ſie wieder regelmäßig. Gruß. 

Luiſenſtr. in L. Wie ein Balkon am ſchönſten 
auszuſchmücken iſt, fragen Sie an. 

Beſuchen Sie uns in unſerer Redaktion nachm. 
un 5 Uhr. Da werden wir Ihnen Auskunft 
geben. Viel Glück zu dem Erwerb der vier 
neuen Gäſte. 

Soldat. In Stolp ſtehen die 5. Blücher 
Huſaren. 

S. T. Bezugsquellen empfehlen wir nicht. In⸗ 
ſerieren Sie! 

U. in Mocker. Das Eingeſandt eignet ſich 
leider zur Veröffentlichu g nicht. Das Material 
ſteht Ihnen zur Verfügung. 


* 


Neueſte Nachrichten. 


Danzig, 5. April. In Stutthof hal vor⸗ 
geſtern ein zrößeres Feuer das Gehöſt des Bau⸗ 
unternehmers Dzaak in Aſche legte. Die greiſe 
a des D. iſt den Flammen zum Opfer ge⸗ 
allen. 

Berlin, 5. April. Nach der offiziöfen „Köln 
Volksztg.“ iſt die Meldung, wonach in Rummels. 
Eurg eine Straße nach Gerhart Hauptmann bes 
nannt werden ſollte, unbegründet; die Gemeinde 
habe eln ſolches Geſuch dem Minifterium garnicht 
eingereicht. a 

Poſen, 5. Aprit. Wegen Verbreitung der in 

Preußen verbotenen Krakauer Zeitſchrift „Polak“ 
wurde der Journaliſt Zielinski von der hieſigen 
Straſkammer zu 100 M. Geldſtrafe verurteilt. 
2 Swinemünde, 5. Ap.il. 9 mit Mauer⸗ 
ſteinen beladene Haffkähne ſind im Haff geſunken. 
Der Schleppdampfer „Lothar Bucher“ rıttete von 
den 16 Mann Beſatzung nur 2. Das Schicksal 
der Uebrigen iſt ungewlß. 8 


— — — — —u— 
Metereologiſche Beobachtungen zu Thorn. 
Waſſerſtand am 5. April um 7 ure Norge ts 


+ 3,02 Reter. Lufttemperatur: +3 Grab Cl. 
Wetter: Regen. Wind: ED. 


Sonnen- Aufgang 5 Ubr 29 Minuten, Untergang 
6 Uhr 39 Minuten. 


Mond Aufgang 3 Uhr 27 Minuten Morgens, 
Untergang I uhr 46 WRinuten Nachm. 


Wetterausſichten für das nördliche Deutſchland. 
Sonntag, den 6. April; Wolkig, Nieder⸗ 


ſchläge. Kühles Wetter. 

Montag, den 7. April: Wenig veränderte 
Vemperatur. Nachts kalt. Sehr windig. Wolkig. 
Strichweiſe Regen. 

Dienſtag, den 8. April: Wärmer, Nieder 
ſchl7ge. Wolkig. Windig. Sturmwarnung. 

Berliner telegraphiſche Schlußkourſe. 


Tendenz der Fondsbörre » 
Kuſſiſche ee De 
u ; ae 5 


„ 5 
eußiſche Konſols 3½% „ 
Preußiſche Konſols 3½% adg. 
Deutſche Reich sanleihe 8 
Deutſche Reichganleihe 3¼ / 
Weſtpr. Pfandbriefe 3% neul. II. 
Weſtpr. Pfandbriefe 3½¼%% neul. II. 
Bofener Plandbrieſe 3½ % 
Poſener Pfandbriefe 4% „„ 
Volniſche Bfandbriefe 4% . - 
Türkiſche Anleihe 1, HG. 
Italieniſche Rente 4% . 
Rumäniſche Rente — 1894 4% 


An * * 
Große Berliner Straßenbahn ⸗Aktlen 
ener Bergwerks⸗Aktlen 
Laurahütte⸗ Aktien 
Norddeutſche Kredit⸗Anſtalt⸗Aklien 
Thorner Stadt⸗Anleihe 8½% . 
Weizen: Mai 


EEE65h,;̃ „„ „ 


ah 1 

Sept. RI 

Loco in Rem Pork 
Mosgen?). M 

C 


Sept. 5 

Spiritus: 70er loco 
Relchsbank⸗Diskonl 3%, Lombard Zingfuß 4%, 

ECC 

Die heutige Annonce „Aufklärung 


über Weidemaunns ruf. Knöte- 
rich“ wird zur Aufbewahrung dringend 
empfohlen, da der Thee in jeder Ja- 
milie doch einmal feine Verwendung 
findet. 


Für den Behutſamen giebt es keine Unfälle 
und für den Aufmerkſamen keine Gefahr, denn fi: werden 
nicht verſäumen, zu Zeiten des Glückes und der Ge⸗ 
ſundheit an weniger gute und weni,e: geſunde Tage zu 
denken. Nirgends iſt die Vorſicht mehr am Plage, als 
bei der Pflege der Haut, denn kein Organ iſt ſo ſehr 
äußeren Einflüſſen und Schädlichkeiten ausgeſetzt als 
die Haut, deren kleinſte Erkrankungen vom ganzen 
Körper empfunden werden. 

Es wird daher von Alters her eine rationelle 
Pflege derſelben von allen Aerzten angeſtrebt. Die 
meiften früher dazu verwandten Mittel find jezt weit 
überholt durch das Larolin. Daſſelbe findet ſi h in 
Form von 

Lanolin⸗Toilette⸗Cream Lanolin, 


in Zinntuben und Blechdoſen — mit Schutz marke 
„Pfeirxing“ — in jeder Apotheke und Deoguenhandlung. 
Auch beim Einkauf von 

Lanolin ⸗Seife 


achte man auf die Marke, Pfeil ring“ 


J nauen und Jungfrauen! 


In Eurer Hand iſt es gegeden 
euch ſchön und dem Auge ange» 
nehm erſcheinen zu laſſen. Pfleget 0 
die Haut, aber pflegt fie rationell. 


Frauen Englands nach, die für 
ihre Toilette nur die bewährteſten 
Seifen verwer der, Waſcht euch 

Dei 


mit Dorring’s Eulen-Seife. 
klärt, dieſe verſchönt faktiſch den Teint. Sie ſchützt 
vor den nachtheiligen Einjlüfien der Sonnenſtrah len, der 
ſcharfen Winde und paralyſirt die Nachteile, die der Ge⸗ 
brauch von Puder, Schminken und dergleichen dre Haut 
zufügt. Doering's Eulen-Selfe macht die Haut zart und 
weich und conſervirt das jugendfriſche Aus ſehen, ſo⸗ 
lange es nur möglich iſt. Preis 40 Big. 


Ahmt das Beiſpiel der praktiſchen 2 


Bekanntmachung. 


Die ſtädtiſche Sparkaſſe giebt Wechſeldarlehne 
8. 


3. 3. zu 5% aus. 
Thorn, den 3. April 1902. 


Der Magiſtrat. 


Hotel Taiel. 


Allenstein. 
Hotel Hirschberg. 
x Argenau, 
Hotel Deutsches Haus. 
Berlin. 
Hotel Bayerischer Hof. 


Frankfurter Hof. Mittelstr. 6. 
„ Grüner Baum. Krausenstr. 56. 
„ Quoos. (Inh. Gust. Lachmann 
früher Graudenz) 
a Schadowstr. 3. 
„ Sach. G. Schultz) 
Dorotheestr. 78,9. 
8 Beuthen ©, S. 
Hotel Krüger 
; Bremen. 
Hotel zum Falken. 
„ Zur Post, 
Breslau. 
Hotel zur goldenen Gans. 
„ Bayerischer Hof. 
Stadt Feiburg. 
Bromberg. 
Hotel Adler. 
„ Gelhorn. 
„ Liengning. 
„ Moritz. 
„ Victoria. 
Carthaus W. Pr. 
Hotel Bergmann. 
Culm W. Pr. 
Hotel Lorenz 
Danzig. 
Hotel Englisches Haus, 
(Inhab. Gust. Zelz) 
Deutscher Reichshof. 
Vanselow, 
Dirschau. 
Hotel Kronprinz v. Preussen. 
Dt. Eylau. 
Hotel zum Kronprinzen. 
Dresden. 
Hotel Victoria (Inhab. Mahrhold 
trüher in Thorn.) 
Gegenüber dem Central-Bahnhof. 
Elbing. 
Hotel Eaglisches Haus. 
„ Königlicher Hof. 
Foret i. L. 
Hotel Schwalbe. 
Glogau. 
Uotel Spielhagen. 
Grätz i Pos. 
Hotel Zweiger. 
Grandenz. 
Hotel Königlicher Hot. 
Frettin 
Grünberg i. S. 
Hotel Schwarzer Adler. 
Guhrau Bez. Breslau. 
Hotel drei Kronen. 
Halle. 
Hotel Wettliner Hof. 
Hirschberg 1. Schl. 
Hotel Preussischer Hot. 
„ Drei Berge. 
Gasthof zum Schwan, 
Jablonowo. 
Hotel zum Deutschen Kaiser 
(Inhab, Carl Astmann.) 
Jarotschin i. P. 
J. Oschinsky's Hotel 


** 


Inowrazlaw. 
Hotel Victoria 
„ Schendel. 
Insterburg. 


Hotel Rheinischer Hof. 


Königsberg. i. Pr. 
Hotel Deutsches Haus, 
„ Kaiserhof. 
„ de Russie. 
Liegnitz. 
Hotel Prinz Heinrich. 
„ Rautenkranz. 
Lissa i. P. 
Draegers Hotel, 
Loebau W. Pr. 
Goldstands Hotel, 
Lyek ©. Fr. 
Hotel Victoria. 
Maricnwerder. 
Hotel Hintz. 


Memel. 
Hotel de Russie. 
Meseritz. 
Hotel Kuntzmüller. 
Ostrode 0. Pr. 
Hotel du Nord. 
Posen. 

Hotel zum engl. Hof, 

„ Victoria 

Rastenburg. 

Hotel 'Thuleweit. 


Schneidemühl. 
Central Hotel (Bes. R. Lorentz.) 
5 Schwetz. 
Wildt's Hotel. 


Tilsit. 
Hotel Berliner Hof, 
de Russie. 


Tuchel. 

Hotel Eislers. 
Wartenburg Ostpr. 

Hotel Schmeling. 


Zuln. 
Hotel zum Adler. 


7 


Friedrichstr. 204. Magazin für 


Samtliche Schulbücher 


welche in den hiesigen Lehranstalten eingeführt sind, i * 8 
> * s 
und bekannten, vorzüglich dauerhaften er ee rec — 


die Buchhandlung von 
E. F. Schwartz. 


Artushol. 


onntag, den 6. April 1902: 


Grosses Streich-Concert 


fi & Schmidt, 


Telephon 169. Elisabethstrasse 9 Telephon 169. 


feine Delikateſſen, Colonialwaaren, Wein und 


Spirituoſen ron der Kapelle des Inftr.⸗Regts. von d. Marwitz (8. Pomm.) 
= Kappen; Ne 6 unter Leitung ihres Dirigenten Herrn Fr. Hietschofd. 
Klilebitzeier "fang 8 Uhr. ug Eintritt 50 Pf. 


Billets im Vorverkauf (4 Perſon 40 Pf.) im Art 
7 Ur, Bamilierb.dets (3 Perforen 1 91 an 5 a of 13 


Zur Aufführung gelangt u. A.: Ouvertüre „Die Felſenmöhle“ v. Reiki 
„Prometheus“ v. Beethoven. „Die vier Selmensfiaber” v. — Ee 


neue Franz. Karkoffeln, hochfeine Maſjes Heringe. 
Friſche Weintrauben FTC 
feinſte Bintorangen, Salat und Radieschen. Ziegelei⸗- Restaurant. 


Braunschweiger Gemüse u. Metzter Früchte Tonntag, den 6. April 1902, Nachmittags 4 Uhr: 


zu bedeutend herabgesetzten Preisen. Großes Streich⸗ 
Geschäftsprincip: von der Kapelle des Infanterie⸗ Regiments von Concert 


Vom feinen das Feinste. Vom frischen das Frischeste. gen eg Pf 
O. Waschetzki & Schmidt. ve 


Nur drei Abende! “35 
Theater in Thorn. 


ictoria⸗ Garten. 


Speiſen u. Getränke in reichhaltiger, vorzüglicher u, biltiger Auswahl. 

Die Alber & Schultaz'ſche An ; ar 
Konkursmoſſe fi hit | U 6 h | N 

ie hen Sſhlüzenhaus, Thorn. 

2 onntag, 7. j — 

Wabenhonig, ag, den ©, April 1902. 


Lustspiel Ensemble a 60 Pfennig per Pfund. Sarlehe Sresner Sorlletung 
des kaiferlic, ſubvenkionirlen Stad'thenters in Bromberg. 20 Schloßſtraße 4 He 3 
= an iette Masson 
3 Die Wohithäter! 2 3 Oger e 
9 Volksſtück in 5 Alten von A. L' Arronge. 2 M ff h N esar eK. 
5 Di = ſchwtten Mutterboden, 8s ee 
2 Die Zwillings schwester. . Cornelius Voss. 
<< Luſtſpiel in 4 Akten von Ludw. Fulda. ı® AImmanns. ZBaugefhäft, Luſtſpiel von Szönthan. 
— Die Koſtüme und Requifiten zu dieſem Stück find aus E 5 Bu Montag, den 7. 1 
2 der Garderobe des Bromberger Stadttheaters. > danino 7 9 bene 1992. 
E = rn | © verkauft. Wer? ſagt die Exrp-d. d Zta. Sen EI 
5 Ledige Ehemänner. eee Wien de. 
2 a 3 Dr 2 isgelei-Einrichtungen ufiſpicl in 5 Akten von Scribe, 
2 55 Schwank in 3 Atten von Leo . und Dr. Lippſchütz. | © |feßrieirt als lancjährige Speriatnäc in er- Zug- und Kaſſenſtück aller Bühnen. 
Die Aufführungen finden un 19.5 20. u. = April 1902. PET ee ane — — Henriette wen, 
| | unübertroffene Leiſtung und Dauerhaftigkei: 5: aus . 
1 Der geſcgf . Spielleiter 90 is l = Von- und Billetverkauf bei Herrn 
| -W. Thiele. Dampfmaschinen Duszynski. 


mit Rräcifiond- Steuerungen in gediegendfter 
Bauart und Ausführung. 
Emil Streblow, 
Maſchinenſabrik und Eiſer gießerei 
in Sommerfeld (Laujip). 
Proſpekte und hervorragende Anerkennunger 
u Dienſten. 


Ein jüngeres Aufwartemädchen 
kann ſich ſogleich melden. 
Zu erfragen in der Exped. d. Zta. 


Suche in Maocker 


Sonntag Nachmittag von 2 Uhr ab in 
der Conditorel non Nowak. 


Schützenhaus. 


Zu dem am Sonntag, 6. April, 
Nachm. 6 Uhr ſtattſiadenden 


2 familien kränpchen 2 
ladet ergebenſt ein 
W. Schulz. 
Militär oh ꝛe Charge keinen Zutritt. 


Santäls- En Kolonne 


Sonntag, den 6. April 1902, 
Nachmittags 4 Uhr 

unter Leitung des Hrn. Dr. Zackenfels. 
Weiße Mützen mitbringen. 


Dictoria⸗Garten. 


Sonntag, den 6. April 1902: 


Familien⸗Kränzchen. 


Anfang 5 Uhr. 


Schützenhaus Mocker. 


Jeden Sonntag: 
Große helle Fpeicherräume 


hat preiswerth zu vermielhen. 
Albert Laud, Baderſtraße 6, part. 


Möblirte Zimmer 

ohne Penſion von fofort zu vermiethen. 
Coppernikusſtr. 11, 1 Tr. 

1 Wohn. u verm. Wrückenſtr. 22. 


Cafe Kaiserkrone. 
Täglich, Abends 8—12 Uhr: 


=” Grosses Concert 


N eu! des internationalen Künstler-Quintetts N | 
:  „Schwarz-Weiss“ gu: 
Neszer, Mulatten, Creolen, 
unter Xeitung des Herrn Kapellmeiſters Stiploschck. 
Militär ohne Charge Zutritt nicht geſtattet. 


e e ERSEEITE 
mögl. Lindenſtr. cine große, maſſive 


Mit dem heutigen Page habe ich am hiesigen Platze Remiſe nabſt verſchlußbarem Hofraum 


5 Altstäd tischer Markt 26 2 zu miethen. Gefl. Off. unter Z 100 


> | poftlagernd Thorn erbeten. 
a (Ecke Schuhmacherstrasse) Baderſtraße 24 
ein Zweiggeschäft eröffnet, in welchem ich 


| : iſt vom 1. Oktober ab die 1. Etage 
Ligarren, Zigarelten, Tabacke, Weine u. 8. f. 


ray 
T 


2 


u vermictgen S Simonsohn. 

1 herrſchaftl. Wohnung 
2 en detail @|Bromberger Vorſtadt, Schul: 
zu soliden Preisen führen werde. Zubehör, fomie Pferdefall verfegunge 
Das Engros-Geschäft befindet sich wie vor Baderstr. Nr. 9. halber fofort oder ſpäter zu vermlethen. 

G. Soppart, Hacheſtraße 17. 

Hochachtend * I. Etage, ift bas 
„ [2 * 7 * * ’ 
J. Pomierski, Inh. S. Gorczynski. 8 Walfonzimmer mit Entree, 
ede Fee welchtsſichzu Comptoirzwecken eignet, 
C. B. . & Sohn, 
; orn. 
Dienſtag den ig 1 5 19021 guten Schulkenntniſſen verſehen wird rg” Wohnung, = 
. 8 em ee ermeifter Seren | ſofortigem Antritt als Lehrling _ 

werde ich be rerm r geſucht von der ubehör, Tom! 
zimmer, nebſt allem Zubehör, ſowie 
5 Fan ebe e e Bar, Dt 
Seele Safer bee, — Thorn, Seglerſtraße 19. e a; 


ſtraße 10/12 von 6 Zimmern und 
Em freundlichen Zuspruch bittend, empfehle mich ä -Donle Wreilie, WE 
5 = = — ſofort zu vermiethen. 
Zwangsverfleigerung. | Fin junger Mann 
Schulſtr. 11, 1, 7 Zimmer u. Erker⸗ 
Huge Scheidler in Thorn 3 Leibitscher Mühle 7 
ſpäter zu vermicthen. 


— -æ—f 4 ͤů ů33³*]n..34—3—3—3—ßX3ßL»⸗ —ꝛ4i⸗: 


2 N * — . ̃ ͤ ... Aueeerhe 

wagen, 4 ſtarke Pferde — Lehrling den Thorn, Bacher. 17.| -Der heuitgen Nummer dieser Beltung 
gegen ſofortige Bezahlung öffentlich ver⸗ N f . fl legt ein Brofpıft der Buchhandlung von 
fteigern. mit guten Schulkenntniſſen für Drogen) Perrſchafll. bhunng, Fate een über 

Klug, Gerichtsvollzicher in Thorn. und Farben⸗Geſchäft geſuckt. 3. Etage ſofort zu vermiethen age a = 

Gutes aejundes 8 ee Aliſtadtiſcher Markt 3. „Altzlicke Bücher 
— | Thom [eee F. bei, worauf wir hinweiſen. 
— Langſtroh 2 Ein faſt € ahrrad Gut mbl. Eckzimmer Die Expedition. 
offerirt biligſ ncucs I. Etage v. 3 Fenſter per gleich u. fpäter| Zei Blätter und illuſtrirtes Sonn- 


Stefan Reichel. zu verkaufen. Bacheſtraße 9, III. zu vermiethen. Eduard Kohnert. tagsblatt. 


